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Der sperrige Luther und das Luther]ahr 2017
Lutherfelern einst und Jetzt

Das Erbe, das der Reformator Martın er hinterlassen hat.! Darf den
Vergleich Eın Luther-Jubiläum ist WwIeE eın perriges Paket, das mit dem
ublader angeliefert werden I1USsS Da drängt sich die verzweifelte rage auf:
Was sollen WIr damıt anfangen?, WwI1Ie bekommen WITr 6S 1ns Haus hinein?

Eıne Möglichkeit besteht darın, in viele etite kleine acKchen umzupacken:
Hiıer etwas „Luther und die Kirchenmus1i .. dort „Luther und die Bildung“.
Dann „Luther und die Freiheit‘‘. Und natürlıch auch: „Luther und die deutsche
Sprache, Luther und die Bibel.‘‘ Der Betrachter Staun! und reibt siıch verwundert
die ugen War das der sperrige Luther, w1e (eigene Lektüre SC-
setzt) AaUus seinen Schriften kennen?

Was ist eigentliıch „sperrig““ an Luther?* Der Göttinger 1S{O  er Hartmut
ann hebt besonders Themenbereiche hervor, die eT „außerordentlich
wichtig und zugleich außerordentlich schwierig“ nennt:?

Sein mgang mıt den Täufern und anderen evangelıschen Rıchtungen
Die Polemik den aps und dıie katholische Kırche
Dıe Distanziıerung VO) toleranten Humanı1ısmus des Frasmus
Seine Äußerungen ber die urken
Seine judenfeindlichen Schriften

Wie kann diesen Luther feiern?!“ Und welchen Luther beziehungsweise

Der Aufsatz entstand aus ınem ag ber das Thema in der Auferstehungsgemeinde
Mannheim Juni 2013
Den egl des „sperrigen“ Luther hat artmut ehmann geprägt, vgl auf den Seiten 309
und in ers. Luthergedächtnis 181 his 201 f Refo500 Academic tudies, 8! Got-
tingen: V&R, 2012 Vgl auch eian Laube, Karl-Heinz Fix (Hg.) Lutherinszenierung und
Reformationserinnerung, Schriften der Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt 2’
Leipzıig: EVA, 2002, 473 und Klaus Tanner (Hg.) Konstruktion Vvon Geschichte. Jubel-
‚ede Predigt — protestantische Historiographie, 18, Leipzig: EVA, 2012, 378
Lehmann, Luthergedächtnis, ol 299—302, Zitat auf Seite 299, vgl 14, ehmann
Von den „eher problematıschen Aussagen Luthers‘‘ spricht.
Vgl Folgenden Lehmann, Luthergedächtnis, 13—-14 Der bayerische Landesbischof
(„Oberkonsistorialpräsiıdent‘‘) errmann von Bezzel konnte 1913 SOgar agen Warum ha-
ben WIT Luther lieb? Bezzels Schrift mit diesem 1ıte. wurde Lutherjubiläum 1983 DeEuU

aufgele: (Fürth/Bayern: Flacıus, 1983,
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welche Taten Luthers, welche Wırkungen Se1INESs Lebens soll mMan feiern?” Soll
der „ZaNZC Luther‘‘ den 1C geNOMUNCH werden oder der ONC. der 917
Thesen angeschlagen hat oder auch nıcht und seine CUuc een der
Wissenschaft vorgele und dann Volk gebrac hat? Ja, Warum fejert
Luther überhaupt? Sollte nıcht besser der fünfhundertjährigen Reformatıon DC-
aCc werden als seiner umstrittenen Person?

och auch 500 Jahre Reformation Sind nıicht einfach feiern: Soll das Lu-
thertum efelert werden Oder auch der Calvinmısmus und die anderen evangeli-
schen gen Sollen eın die kırchlichen Wiırkungen hervorgehoben WCCI-

den oder auch Einfluss auf andere Gebiete der Wissenscha: und Gesell-
schaft? Und Was wäre, WwWenn das Jahr 1517 g nicht die welthistorische AaSur
WAal, sondern eine Etappe einem welıter fassenden Transformationspro-
Z65S55 der europäischen Vormoderne?®

Die einfachste Antwort lautet: Es wird gefeiert, weiıl schon immer gefelert
worden ist! Hartmut Lehmann vermutet aufgrun se1iner Untersuchungen: Je lau-
ter gefeiert wurde, desto schneller wurde der Gefeierte auch wieder VETSCSSCH.
Überhaupt piegeln alle Lutherfeiern nıcht den Gefelerten, sondern oft 1e]
mehr die Feiernden.’ Und 6S wurde umfassend gefelert, eispie 1883

Nur kurz erwähnen können das ZaDzZC Ausmaß} der Lutherfeiern VO)] November 1883
Die Festzüge und Aufführungen, die Fackelzüge und Illuminationen, die Tausende, die sich

Eisleben, ittenberg, auf der urg, in Coburg, Worms, Leipzig, ürnberg und
vielen anderen Städten versammelten, die Prominenz, die sich nicht nehmen l1eß, be1i

dieser Gelegenheıit aufzutreten, die Lutherdenkmäler und Lutherbüsten, die enthüllt, die ten
Bılder Luthers, die gezeigt, und die Bılder, dıe von Luther gemalt wurden, die Luther-
stücke und Luthergedichte, die geschrieben, die Grundsteine lutherische chen, die 15

ass des Jubiläums gelegt, die Stiftungen, die in Erinnerung Luther gemacht, die Lu-
thereichen, Lutherbuchen und Lutherhaine, die gepflanzt, die Schriften Luthers, die 1883
E{IW: 1.000 Editionen NCUu herausgegeben, die Luthersagen, die erzählt, die populären B10-
graphien Luthers, die Hunderttausenden vVvon Exemplaren verlegt und die etwa
Vorträge, die damals über Luther und dıe Reformatıiıon gehalten wurden124  Jochen Eber  welche Taten Luthers, welche Wirkungen seines Lebens soll man feiern?” Soll  der „ganze Luther“ in den Blick genommen werden oder der Mönch, der 1917  Thesen angeschlagen hat — oder auch nicht — und seine neue Ideen zuerst der  Wissenschaft vorgelegt und dann unters Volk gebracht hat? Ja, warum feiert man  Luther überhaupt? Sollte nicht besser der fünfhundertjährigen Reformation ge-  dacht werden als seiner umstrittenen Person?  Doch auch 500 Jahre Reformation sind nicht einfach zu feiern: Soll das Lu-  thertum gefeiert werden oder auch der Calvinismus und die anderen evangeli-  schen Richtungen? Sollen allein die kirchlichen Wirkungen hervorgehoben wer-  den oder auch ihr Einfluss auf andere Gebiete der Wissenschaft und Gesell-  schaft? Und was wäre, wenn das Jahr 1517 gar nicht die welthistorische Zäsur  war, sondern nur eine Etappe in einem weiter zu fassenden Transformationspro-  zess der europäischen Vormoderne?®  Die einfachste Antwort lautet: Es wird gefeiert, weil schon immer gefeiert  worden ist! Hartmut Lehmann vermutet aufgrund seiner Untersuchungen: Je lau-  ter gefeiert wurde, desto schneller wurde der Gefeierte auch wieder vergessen.  Überhaupt spiegeln alle Lutherfeiern nicht nur den Gefeierten, sondern oft viel  mehr die Feiernden.’ Und es wurde umfassend gefeiert, zum Beispiel 1883:  Nur kurz erwähnen können wir das ganze Ausmaß der Lutherfeiern vom November 1883:  Die Festzüge und Aufführungen, die Fackelzüge und Illuminationen, die Tausende, die sich  in Eisleben, Erfurt, Wittenberg, auf der Wartburg, in Coburg, Worms, Leipzig, Nürnberg und  in vielen anderen Städten versammelten, die Prominenz, die es sich nicht nehmen ließ, bei  dieser Gelegenheit aufzutreten, die Lutherdenkmäler und Lutherbüsten, die enthüllt, die alten  Bilder Luthers, die gezeigt, und die neuen Bilder, die von Luther gemalt wurden, die Luther-  stücke und Luthergedichte, die geschrieben, die Grundsteine für lutherische Kirchen, die aus  Anlass des Jubiläums gelegt, die Stiftungen, die in Erinnerung an Luther gemacht, die Lu-  thereichen, Lutherbuchen und Lutherhaine, die gepflanzt, die Schriften Luthers, die 1883 in  etwa 1.000 Editionen neu herausgegeben, die Luthersagen, die erzählt, die populären Bio-  graphien Luthers, die in Hunderttausenden von Exemplaren verlegt und die etwa 40.000  Vorträge, die damals über Luther und die Reformation gehalten wurden ... Um Luther und  mit Luther wurde 1883 in Deutschland eine evangelisch-deutschnationale Bewegung insze-  niert; Luther wurde vor 100 Jahren aber auch jenseits der deutschen Grenzen als großer Be-  freier bejubelt.®  Siehe dazu den konstruktiven Beitrag von Reinhard Slenczka: Reformation gegen Defor-  mation in der Kirche. Aufklärung und Ermahnung aus Luthers Lehre; Zum Reformations-  jubiläum 2017, Sonderdruck Informationsbrief, Filderstadt: Bekenntnisbewegung „Kein  anderes Evangelium“, 2012, 16 S. Vgl. auch Thorsten Dietz: Der ganz andere Luther, Idea  Spektrum 2012, H. 43 vom 24.10.2012, 18—19.  Lehmann, Luthergedächtnis, a. a. O., 15.  Aa Oz 18 und 1l:  %D <I D  A. a. O., 74. Vgl. auch: Hans Medick, Peer Schmidt, (Hg.): Luther zwischen den Kulturen.  Zeitgenossenschaft — Weltwirkung, Göttingen: V&R, 2004, 542 S,Um Luther und
mit Luther wurde 1883 In Deutschland ıne evangelisch-deutschnationale Bewegung iNSZe-
nıert; Luther wurde Vor 100 Jahren ber uch jenseılts der deutschen Grenzen als großer Be-
freier bejubelt.‘

Siehe dazu den konstruktiven Beitrag Von Reinhard Slenczka: Reformatıion eTIOT-
matıion der Kirche Aufklärung und mM}  ung aus Luthers Lehre: Zum Reformations-
jubiläum 2017, Sonderdruck Informationsbrief, Filderstadt Bekenntnisbewegung „Keıin
anderes Evangelıum“, 2012, 16 Vgl uch Thorsten Netz: Der andere Luther, Idea
Spektrum 2012, 43 VOIN 'g18210
ehmann, Luthergedächtnis, O, I

0‚ 15 und 11
O! Vgl uch: Hans Medick, Peer Schmidt, Heg.) Luther zwischen den Kulturen.

Zeitgenossenschaft Weltwirkung, Göttingen V&R, 2004, 542
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Der rlanger Dogmengeschichtler Karlmann Beyschlag hat Feier von Lu-
thers 500 €  stag 1im 983 gesa dies Se1 „e1n Staatsbegräbnis erster
Klasse“ gewesen.” Damıiıt stellt er die rage, ob Luther mit dieser Voxn Ge-
dächtnisfeiern wirklıch lebendig und das, Was Luther mıit der Reformation wollte,
vergegenwärtigt WIT Die Veranstalter sich im Glanz VETSANSCHCI Grö-
Bße Sie pringen auf das Luthervehikel auf, einer breiten Öffentlichkeit einen
seichten er anzudienen. ber damıt hat mMan nochmals würdig be-
graben.

Wie lernen Menschen in eufschlanarLuther kennen?

Wer nicht als eologe, Historiker oder interessierter ale omplette Original-
schriften lıest, hat auf anderen egen den Reformator kennen gelernt. Das prag
se1n erständnis der Vorgänge In Wittenberg ab 17 Verschiedene Wege und

sind:
Der Religionsunterricht
Der Geschichtsunterricht
Der Konfirmandenunterricht, Luthers Kleiner Katechismus
Lutherflorilegien mıit appen Auszügen WIC.  ger Luthertexte. Bıs heute

dürfte  a Schinmeiers „Schatzkästlein“‘ das ekannteste Buch dieser Gattung
sSCc1iN
Belijebt Warecen und sind auch „Hausbücher‘‘ und Auswahlausgaben „für das
euitische V011(“ 11
eıtere edien übertreffen ehmend die ge  C  cn Texte im „christlichen
Haus  .  i ände, Hörspielaufnahmen, ilme, DVDs, Bildsammlungen 1m In-
erne us  z

Aus Beyschlags Erlanger Vorlesungen Ende der Jahre, mündlıch überlhiefert.
Johann Christoph Schinmeier‘: Bihlisches Spruch- un Schatz-Kästlein, In drey Theilen,
Worinn 500 Sprüche der Heil. Schrift mit den geistreichsten und nachdrücklichsten Worten
des sel. erkläret worden, welche allgemeiner Erbauung nebst einer Vorrede
Von dem Zweck dieses Büchleins getragen, Von S 4 Basel Würz,
11738 Dieses Taschenbuch wurde im ahrhundert Von Helmut Korinth als UT, Martın
Luthers Christlicher Wegweiser für jeden Iag Zur Förderung des Glaubens und gottseli-
gen Wandels“ mehreren hunderttausend !] Auflagen ge:  ckt und Spende abge-
geben er Nachdruck im 2011 1m Verlag der Lutherischen Buchhandlung

Harms, Groß-Oesingen.
11 Vgl Zu eispie. Martin Luther: Ein Hausbuch, hrsg. VvVon Hermann unst, achdr.

Groß-Oesingen: Verlag der Lutherischen Buchhandlung, 2012; OTS! Beintker: Leben mit
dem Wort. Handbuch der Schriftauslegung Martin Luthers, Erlangen: 1985 das
Werk geht zurück auf die zweibändige Auswahlausgabe l’D In Luthers Christliche
Lehren auf alle Tage IM Jahre Neudietendorf: Petsch, 1817 ıverse Nachdrucke); Mar-
in Luthers Werke. Für das deutsche 'olk hearb und hrsg. Von Julius Boehmer, tuttg.
Leipzig: Dt. Verlagsanstalt, 1907
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Reisen Lutherstätten kann sich heute fast jeder Interessierte eıisten.
Vorwiegend den Jubiläumsjahren, aber auch SoOns Lutherfestspiele,
-dramen, -1OMManNne und -gedichte.
Dazu AUS der erbe- und Tourismusindustrie: Gemälde, Plakate, rucke, Bıl-
der, Postkarten, Souvenirs126  Jochen Eber  Reisen zu Lutherstätten kann sich heute fast jeder Interessierte leisten.  Vorwiegend zu den Jubiläumsjahren, aber auch sonst: Lutherfestspiele,  -dramen, -romane und -gedichte.  Dazu aus der Werbe- und Tourismusindustrie: Gemälde, Plakate, Drucke, Bil-  der, Postkarten, Souvenirs ...  Zitate des „derben‘“, volkstümlich-ordinären Luther, besonders aus den Tisch-  reden, zum Biertrinken, Furzen usw. — oft handelt es sich aber um nicht nach-  weisbare Unterstellungen (vgl. die Luther-Einträge in Wikiquote).'?  Natürlich und vor allem: Luthers deutsche Übersetzung der BIBEL!  2. Die Erinnerungskultur  Es gibt auch eine gediegene Form der Erinnerungskultur, die über Lutherbier,  Luther-Lebkuchen, -Gummibärchen und ähnliches hinausgeht. Das Lutherjahr-  buch dokumentiert in einer Lutherbibliographie sowohl Lutherforschung als auch  Lutherrezeption.'* Denkmäler, Skulpturen, Zimmerdenkmäler, Populärgrafik,  Wandgemälde in Kirchen und Gemeindehäusern sowie Gemälde reflektieren den  erinnerten Luther, wie ihn die Deutschen gerne sehen:**  °  Der „visionäre“ Mönch, der die Bibel entdeckt hat.  °  Der Bibelübersetzer und Schöpfer der deutschen Schriftsprache.  ®  Der Reformator mit markantem Bekennerblick und Bibel in der Hand, vor  dem Reichstag zu Worms und manchmal in trautem Verein mit Persönlichkei-  ten wie Zwingli, für die er zu Lebzeiten eher kritische Worte übrig hatte.  Der Hausvater seiner Familie, der betet und Hausandachten hält, Vorbild deut-  scher Pfarrhaus- und Familienkultur.  Der Lehrer der Kinder, der Schule und Reformation fürs ganze Volk bringt.  Der Dichter von Kirchenliedern, als kindlicher Kurrendesänger oder als er-  wachsener seelsorgerlicher Pastor seiner Gemeinde.  12 Zum Beispiel das Apfelbäumchen-Wort und andere nicht oder nur teilweise authentischen  Worte: „Tritt fest auf, tu’s Maul auf, hör bald auf‘; „Warum rülpset und furzet ihr nicht?  Hat es euch nicht geschmecket?““, „(Ich stehe hier, ich kann nicht anders,) Gott helfe mir,  Amen“, vgl. Martin Schloemann: Luthers Apfelbäumchen? Ein Kapitel deutscher Mentali-  tätsgeschichte seit dem Zweiten Weltkrieg, Göttingen: V&R, 1994, 258 S.  13  Vgl. die Vorstellung „Fortlaufende Lutherbibliographie (LuB)“ in: Luther Handbuch, hrsg.  von Albrecht Beutel, Tübingen: Mohr Siebeck, 2005, 11—12.  14  Vgl. Otto Kammer: Reformationsdenkmäler des 19. und 20. Jahrhunderts. Eine Bestands-  aufnahme, Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt, Katalog 9, Leipzig: EVA,  2004, 342 S.; Hardy Eidam, Gerhard Seib (Hg.): „Er fühlt der Zeiten ungeheuren Bruch  und fest umklammert er sein Bibelbuch ...“. Zum Lutherkult im 19. Jahrhundert, Berlin:  Schelzky & Jeep, 1996, 159 S.; zum Wormser Denkmal vgl. die Dissertation von Christia-  ne Theiselmann: Das Wormser Lutherdenkmal Ernst Rietschels (1856-1868) im Rahmen  der Lutherrezeption des 19. Jahrhunderts, EHS 28, 135, Frankfurt: Lang, 1992.Zıtate des „derben‘“‘, olkstümlıch-ordinären Luther, besonders aus den isch-
reden, Biertrinken, Furzen us  Z oft handelt esS sıch aber nıcht nach-
weılsbare Unterstellungen (vgl dıe Luther-Einträge in Wikı1quote 1
Natürlich und VOT em Luthers deutsche Übersetzung der

Die Erinnerungskultur
Es g1ibt auch eine gediegene Form der rinnerungskultur, die ber Lutherbier,
Luther-Lebkuchen, -Gummibärchen und NIICHES inausgeht. Das Lutherjahr-
buch dokumentiert einer Lutherbibliographie sowohl Lutherforschung als auch
Lutherrezeption. ” Denkmüäler, Skulpturen, immerdenkmiäler, Populärgrafik,
Wandgemälde in rchen und Gemeindehäusern SsSOWwIl1e Gemälde reflektieren den
erinnerten er, WIeE ıhn die Deutschen SCINC sehen:*“
® Der „Vis1ionäre““ ONnC. der dıe entdeckt hat
S Der Bıbelübersetzer und chöpfer der deutschen Schriftsprache.

Der Reformator mıit markantem Bekennerblick und in der Hand, VOT
dem eichstag Worms und manchmal in trautem Vereın mıit Persönlichkei-
ten w1ie Zwinglı, die Lebzeıiten eher tische Worte übrig atte
Der Hausvater se1iner Familie, der betet und Hausandachten hält, Vorbild deut-
scher Pfarrhaus- und Familienkultur.
Derer der Kıinder, der Schule und Reformation fürs SanNzc Volk bringt
Der Dichter Von Kirchenli  erm, als kindlicher Kurrendesänger oder als CI-
wachsener seelsorgerlicher Pastor seiner Gemeinde.

Zum Beispiel das Apfelbäumchen-Wort und andere nicht der teilweise authentischen
Worte „Tritt fest auf, tu’s Maul auf, hör bald auf“‘;9rülpset und furzet nN1iC
Hat uch NiC. geschmecket?“‘, „(Ich stehe hier, ich kann nicht anders,) Gott mıir,
Amen‘, vgl Martin Schloemann: Luthers Apfelbäumchen? Ein Kapitel deutscher Mentali-
tätsgeschichte eit dem Zweiten Weltkrieg, Göttingen: VE&R, 1994, 258

13 Vgl die Vorstellung „Fortlaufende Lutherbibliographie LuB)“ Luther Handbuch, hrsg.
VvVon brecht Beutel, Tübingen: Mobhr Siebeck. 2005, 1112
Vgl Otto Kammer: Reformationsdenkmäler des und Jahrhunderts. Fine Bestands-
aufnahme, Stiftung Luthergedenkstätten Sachsen-Anhalt, Katalog 9, Leipzig: EVA,
2004, 3472 S.; Hardy Eıdam, Gerhard Se1b Hg.) „Er fühlt der Peiten ungeheuren ruch
und fest umklammert Serin Bibelbuch126  Jochen Eber  Reisen zu Lutherstätten kann sich heute fast jeder Interessierte leisten.  Vorwiegend zu den Jubiläumsjahren, aber auch sonst: Lutherfestspiele,  -dramen, -romane und -gedichte.  Dazu aus der Werbe- und Tourismusindustrie: Gemälde, Plakate, Drucke, Bil-  der, Postkarten, Souvenirs ...  Zitate des „derben‘“, volkstümlich-ordinären Luther, besonders aus den Tisch-  reden, zum Biertrinken, Furzen usw. — oft handelt es sich aber um nicht nach-  weisbare Unterstellungen (vgl. die Luther-Einträge in Wikiquote).'?  Natürlich und vor allem: Luthers deutsche Übersetzung der BIBEL!  2. Die Erinnerungskultur  Es gibt auch eine gediegene Form der Erinnerungskultur, die über Lutherbier,  Luther-Lebkuchen, -Gummibärchen und ähnliches hinausgeht. Das Lutherjahr-  buch dokumentiert in einer Lutherbibliographie sowohl Lutherforschung als auch  Lutherrezeption.'* Denkmäler, Skulpturen, Zimmerdenkmäler, Populärgrafik,  Wandgemälde in Kirchen und Gemeindehäusern sowie Gemälde reflektieren den  erinnerten Luther, wie ihn die Deutschen gerne sehen:**  °  Der „visionäre“ Mönch, der die Bibel entdeckt hat.  °  Der Bibelübersetzer und Schöpfer der deutschen Schriftsprache.  ®  Der Reformator mit markantem Bekennerblick und Bibel in der Hand, vor  dem Reichstag zu Worms und manchmal in trautem Verein mit Persönlichkei-  ten wie Zwingli, für die er zu Lebzeiten eher kritische Worte übrig hatte.  Der Hausvater seiner Familie, der betet und Hausandachten hält, Vorbild deut-  scher Pfarrhaus- und Familienkultur.  Der Lehrer der Kinder, der Schule und Reformation fürs ganze Volk bringt.  Der Dichter von Kirchenliedern, als kindlicher Kurrendesänger oder als er-  wachsener seelsorgerlicher Pastor seiner Gemeinde.  12 Zum Beispiel das Apfelbäumchen-Wort und andere nicht oder nur teilweise authentischen  Worte: „Tritt fest auf, tu’s Maul auf, hör bald auf‘; „Warum rülpset und furzet ihr nicht?  Hat es euch nicht geschmecket?““, „(Ich stehe hier, ich kann nicht anders,) Gott helfe mir,  Amen“, vgl. Martin Schloemann: Luthers Apfelbäumchen? Ein Kapitel deutscher Mentali-  tätsgeschichte seit dem Zweiten Weltkrieg, Göttingen: V&R, 1994, 258 S.  13  Vgl. die Vorstellung „Fortlaufende Lutherbibliographie (LuB)“ in: Luther Handbuch, hrsg.  von Albrecht Beutel, Tübingen: Mohr Siebeck, 2005, 11—12.  14  Vgl. Otto Kammer: Reformationsdenkmäler des 19. und 20. Jahrhunderts. Eine Bestands-  aufnahme, Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt, Katalog 9, Leipzig: EVA,  2004, 342 S.; Hardy Eidam, Gerhard Seib (Hg.): „Er fühlt der Zeiten ungeheuren Bruch  und fest umklammert er sein Bibelbuch ...“. Zum Lutherkult im 19. Jahrhundert, Berlin:  Schelzky & Jeep, 1996, 159 S.; zum Wormser Denkmal vgl. die Dissertation von Christia-  ne Theiselmann: Das Wormser Lutherdenkmal Ernst Rietschels (1856-1868) im Rahmen  der Lutherrezeption des 19. Jahrhunderts, EHS 28, 135, Frankfurt: Lang, 1992.126  Jochen Eber  Reisen zu Lutherstätten kann sich heute fast jeder Interessierte leisten.  Vorwiegend zu den Jubiläumsjahren, aber auch sonst: Lutherfestspiele,  -dramen, -romane und -gedichte.  Dazu aus der Werbe- und Tourismusindustrie: Gemälde, Plakate, Drucke, Bil-  der, Postkarten, Souvenirs ...  Zitate des „derben‘“, volkstümlich-ordinären Luther, besonders aus den Tisch-  reden, zum Biertrinken, Furzen usw. — oft handelt es sich aber um nicht nach-  weisbare Unterstellungen (vgl. die Luther-Einträge in Wikiquote).'?  Natürlich und vor allem: Luthers deutsche Übersetzung der BIBEL!  2. Die Erinnerungskultur  Es gibt auch eine gediegene Form der Erinnerungskultur, die über Lutherbier,  Luther-Lebkuchen, -Gummibärchen und ähnliches hinausgeht. Das Lutherjahr-  buch dokumentiert in einer Lutherbibliographie sowohl Lutherforschung als auch  Lutherrezeption.'* Denkmäler, Skulpturen, Zimmerdenkmäler, Populärgrafik,  Wandgemälde in Kirchen und Gemeindehäusern sowie Gemälde reflektieren den  erinnerten Luther, wie ihn die Deutschen gerne sehen:**  °  Der „visionäre“ Mönch, der die Bibel entdeckt hat.  °  Der Bibelübersetzer und Schöpfer der deutschen Schriftsprache.  ®  Der Reformator mit markantem Bekennerblick und Bibel in der Hand, vor  dem Reichstag zu Worms und manchmal in trautem Verein mit Persönlichkei-  ten wie Zwingli, für die er zu Lebzeiten eher kritische Worte übrig hatte.  Der Hausvater seiner Familie, der betet und Hausandachten hält, Vorbild deut-  scher Pfarrhaus- und Familienkultur.  Der Lehrer der Kinder, der Schule und Reformation fürs ganze Volk bringt.  Der Dichter von Kirchenliedern, als kindlicher Kurrendesänger oder als er-  wachsener seelsorgerlicher Pastor seiner Gemeinde.  12 Zum Beispiel das Apfelbäumchen-Wort und andere nicht oder nur teilweise authentischen  Worte: „Tritt fest auf, tu’s Maul auf, hör bald auf‘; „Warum rülpset und furzet ihr nicht?  Hat es euch nicht geschmecket?““, „(Ich stehe hier, ich kann nicht anders,) Gott helfe mir,  Amen“, vgl. Martin Schloemann: Luthers Apfelbäumchen? Ein Kapitel deutscher Mentali-  tätsgeschichte seit dem Zweiten Weltkrieg, Göttingen: V&R, 1994, 258 S.  13  Vgl. die Vorstellung „Fortlaufende Lutherbibliographie (LuB)“ in: Luther Handbuch, hrsg.  von Albrecht Beutel, Tübingen: Mohr Siebeck, 2005, 11—12.  14  Vgl. Otto Kammer: Reformationsdenkmäler des 19. und 20. Jahrhunderts. Eine Bestands-  aufnahme, Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt, Katalog 9, Leipzig: EVA,  2004, 342 S.; Hardy Eidam, Gerhard Seib (Hg.): „Er fühlt der Zeiten ungeheuren Bruch  und fest umklammert er sein Bibelbuch ...“. Zum Lutherkult im 19. Jahrhundert, Berlin:  Schelzky & Jeep, 1996, 159 S.; zum Wormser Denkmal vgl. die Dissertation von Christia-  ne Theiselmann: Das Wormser Lutherdenkmal Ernst Rietschels (1856-1868) im Rahmen  der Lutherrezeption des 19. Jahrhunderts, EHS 28, 135, Frankfurt: Lang, 1992.Zum Lutherkult ıIm Jahrhundert, Berlin:
Schelzky Jeep, 1996, 159 5.; Wormser Denkmal vgl die Dissertation Von stia-

Theiselmann: Das Wormser Lutherdenkmal rnst Rietschels (1856—1868) ım Rahmen
der Lutherrezeption des Jahrhunderts, EHS 28, 135 Frankfurt: Lang, 1992
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Der Deutsche, Großdeutsche, der Kämpfer die Freiheıit
Der Wissenschaftler und Denker, Urbild gründlicher neuzeıtlıcher eıts-
suche.
Der Prophet und Menschenerwecker, kirchlicher und poliıtischer Erneuerer,
der Menschen aufgerüttelt hat.

Miıt dem ahrhundert beginnt beim Errichten VoNxh Denkmälern eine eue EpoO-
che Hatte vorher Fürsten und erren Denkmäler errichtet, WEeTI-

den se1it dieser eıt auch andere wichtige Persönlichkeiten und Ere1gn1isse mit
Denkmälern gefeılert. SO ommt auch Luther seinen Denkmälern. ” hat
IMNan die gefühlvollen Lutherdarstellungen des unde ach 1945 auf
dem Dachboden dero deponiert. och der Zeitgeschmack andert sich, und

werden S$1e inzwischen wIe manche Heiligenfiguren 1n katholischen Kırchen
wieder hervorgeholt, NEeUu aufgestellt oder in Ausstellungen präsentiert, Fine

bekannte ep. der Wormser Lutherstatue Vvon eische AUuUsSs der Kunstgießere1
Lauchhammer 1im Format eines 7Zimmerdenkmals wird alle paal ochen be1
Ebay angeboten und erfolgreich verkauft ffenbar g1ibt es eiıne ungebrochene
Nachfrage. *® Martın Luther in der deutschen Erinnerungskultur das ist eine un-
endliıche Geschichte, könnte fast mıiıt den Wirkungen von Jesus Chris-
tus vergleichbar.

Vorbereitung auf das Lutherjahr 2017

Die Lutherdekade

Das Lutherjahr wiırd vorbereiıtet durch eine Lutherdekade, die schon 1m Vorfeld
ufmerks  eıt auf das Lutherjahr 2017 enken sol1.}’ Die breite iırkung der
Reformation macht 65 möglıich, staatlıche Geldgeber mit millionenschweren F1i-
anzzusagen die Vorbereitung des Lutherjahrs gewinnen. Der Staatsmin1s-
ter ultur und edien Bernd Neumann nımmt age Baumaßn:  en
und Projektförderung entgegen. “

Man könnte ‘5 dass sich die Landeskıirchen das ub1ı1laum finanzıeren las-
SCH, weil Luther der bekannteste und wıirksamste Evangelische ist, den gul W1e
jeder ennt. Die Lutherdekade hat die folgenden Themenschwerpunkte:

2008 Eröffnung der Lutherdekade

15 Kammer, Reformationsdenkmäler,
16 Vgl Babette Stadıe Luther-Zimmerdenkmale des Jahrhunderts, Eıdam, Se1b, Lu-

therkult, o‚
17
18

Vgl die offizielle ernetseite www.luther2017.de
Vgl wwWw.bundesregierung.de Stichwort „Reformationsjubiläum“ und den Hinweis auf
www.luther2017.de unten auf der eıte, Stan! 8./.2017).
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2009 Bekenntnis
20 Biıldung
”Z01 Freiheit
20 1.2 Musık
70 Toleranz
20 Polıtik
2015 Bıld und
2016 FEıne Welt

Reformationsjubiläum
Da das große Luther-Thema echtfertigung eın durch den Glauben“‘ dieser
Aufstellung nıicht vorkommt, kann hoffen, Aass 6S 1mM Jubiıläums)ahr
2017 nıiıcht einem ema unter vielen, sondern ZU zentralen Thema RO“
macht wird.

Die Botschafterin des Lutherjubiläums
Miıt argo alımann hat die ein! breitenwirksame „Botschafterin“‘ das
Projekt „Lutherjahr‘ gCWONNCN. 7u ihrem Amtsantrıtt Ende Aprıl 2012 hat S1e
den „Zeıitzeichen“ dargelegt, Was iıhr Martın Luther bedeutet. Der Reformator ist
für S1e‘ „ Jrotz em ein Vorbild‘‘. } Für äßmann 29° gılt CS, einen zeitgemäßen
aren und das el auch: kritischen 1C auf den Menschen, den Reformator
und den O11  er Martın er werfen.  620 Sie weiıter aus, dass =jB ein
ensch seiner eıt und Teıl einer größeren Reformation Weıter bewundert
s1ie Luthers Mut, auf dem eichstag Worms «7 „ZCEHCH die SaDNzZC elt“ Aall-
zutreten und überträgt diese auf Menschen, die heute
den ainstream anzutreten wobe1i die jele dieses u  S undefiniert bleiben
Margot äßmann fühlt sich belastet Von Luthers erha. Judentum Zi-
erst hat er die en missioniert und dann abgelehnt: Beides ll s1e nıcht. Sıie
schätzt dagegen den Famıilienvaterer Aus seiner Sexualıtät, Fhe
und Ehelosigkeıt folgert s1e verallgemeinernd: „Verschiıedene Lebensformen als
VOTr Gott gleichrang1g anzusehen, das ist se1in Verdienst.‘‘

Es eiremde s1e, dass er 1m Bauernkrieg die Anwendung vVvon Gewalt SC-
gCHh die terrorisıerenden Bauern befürwortet. Eindrücklich findet s1e Luther als
Seelsorger. Dagegen ist älmann Luthers die Frauen nıcht
akzeptabel: Er folge tradıerten Vorstellungen. (Sie sıeht nicht, dass S1e hiermit
einen Gegensatz vorangehenden Lob seiner Famiuilie konstrulert.) Aus dem
Priestertum er Getauften folgt Käßmann auch die eıhen Von Frauen, dıie
Luther „ferne lag  b Luthers Lebenslust wiederum faszıniert Aalbmann. mMan-

argo' Käßmann: rotz allem ein Vorbild. Was mMIr Martın Luther bedeutet, Zeitzeichen
L3 2012, 4, RA
1le ıtate mann, Trotz allem,
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chen sSsEeEINeETr Tischreden findet S16 ‚CIM sympathisches menschliches Bıld“ vVvon
Luther Luther SC1 eın Teamplayer SCWESCHNH, stellt SIC dann wieder fest hat
das CISCNC Gewissen den Mittelpunkt gesetzt Biıldungsfragen habe OT weI1t-
sichtig gehandelt dagegen 1st SC1IN Eıntreten die Todesstrafe und gerechte
Kriege fragwürdig

Der Liederdichter Luther steht tTau almann nahe „Luther War der Vorreıiter
ebendige evangelıische Spiritualität‘® Seine erungen ber die urken

kann INan aus dem Zeıtgeıist heraus erklären Keıine findet S1IC be1 Luther
den Dıialog der Religionen 1er 1St CT och WCNISCI e1i1c als seiNer

Judentum Wichtig 1St ihr dagegen SCIH Freiheitsverständnis Zuerst geht 6S
er re1nNe1) Glaubensfragen Dann aber 11l S1C diesen Freiheitsbegriff

fassen „ES oeht die tiefe Freiheit CISCHC Grundüberzeugungen
formulieren und ıhnen stehen Freiheit SC1 begründet der Lebenszusage
Gottes Daraus olge ass VOT Gott und den Miıtmenschen Verantwortung
aben und dass Solıdarıtät geforde: SC1 „Uberall da die ugenden
der ersöhnung, des Ausgleıichs des Verständnisses andere Posıtionen SC-
fragt sind ist es schwer mi1t er rechnen Allzu äufig er getrieben
VvVon Leidenschaftlichkeit Seine Entschiedenheit und Unbeirrbarkeit

TrKe und chwache zugleich C aher kann nıcht als Ökumeniker
bezeichnen

Als azıt erg1ibt siıch argo Käßmann, dass S1C en Respekt hat „VOor
dem Glauben dieses Mannes theologischen Reflexionsvermögen der
intellektuellen Leıistung und dem persönlichen Engagement eben und enken“
S1e deutet ihn als Menschen der einerseılits och mıiıttelalterlichen Vorstellun-
gCh festhängt, andererseits ul die Neuzeıt voranschreitet Seıine Otfscha
1st „L1es Du selbst der 1DE. ach. Schärfe Dem Gewissen Deimem ]au-
ben ıch Von (Gott berufen den Urt, dem Du stehst und versuche da,
Deine erantwo:  g als Christenmensch ı der Welt wahrzunehmen

Man kann die argo äßmanns Zustimmung Luther e  en und iıhr
Lob den frommen bıbellesenden er hervorheben So Sal S16 ber
als S16 den Theologen eren! ihres Studiums entdeckte SC1

Mann, der die mit manchmal verzweifelter Intensität las dem nıchts
wichtiger als S1C verstehen und der das Was OT verstand weitergeben
wollte Diesen Iyp christlicher römmigkeıt würde heute allerdings als
„Pietismus bezeichnen und dem bıbellesenden aten empfehlen sich auf
S1iNe entsprechende Rıichtungsgemeinde bewerben oder besten gleich
61NE Freikirche gehen Be1 almann dagegen den ıllen der
biblıschen Otfscha der heutigen Welt festzuhalten eher WEN18CI stark SC-
pragt aher bleibt ihr der Reformator fremd der e1N! 1D1SC. begründete Os1-
ti1on beibehielt und verteidigte Er konnte S16 richtig halten und WE nıcht
abweichende doch zumiıindest gegenteilige Ansıchten falsch erklären! Die-

1DI1SC egründete Unterscheidung der heutigen Theologie eher schwer
Man inde: be1 äßmann stattdessen e1Ne großzügige Korrelation zwiıischen Lu-
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ther, und der heutigen Sıtuation. S1e verallgemeinert spezifisch christlicher
Begriffe und Themen wI1Ie e1ispie die „Freiheit, eigene Grundüberzeugun-
gCh formulhlieren““ anstelle des paulinischen christozentrischen Freiheitsbegriffs
Oder Luthers Eıintreten dıie bıblısche ahrheit Worms, die anscheinend

Vorbild alle Protestierenden der Gegenwart werden kannn Luthers Be-
harrlıchkeıt, miıt der die 1D11SC erkannte Wahrheıit verte1digt, weıl s1e eın
die Gew1issen trösten und Heilsgewissheıt chenken kann, ist dagegen konstitutiv

den evangelischen Glauben und dıie Kirche, die auf feste assertiones auf-
baut.

Was hat Luther gewollt, schlug sein Herz  D

Es ist oft versucht worden das, Was Luther eWwe auf einen Nenner ringen
el1ebte Schlagworte S1iN!
[  [a Die uCcC ach dem gnädiıgen Gott, die den jungen ONC umgetrieben hat

Das, ;„Was Christum treibet‘‘, se1 die alleın evangelische Otscha: in der
Das vierfache „alleın““: sola scriptura, sola fide, sola gratia, solus
Wır könnten auch agen Wo  e streıitet der Reformator, Wäas aben die C Vi

elisch gewordenen Deutschen, Schweizer us  < VvVon ihm gelernt? Wofür W_

Ien die eologen, die evangelisch gewordenen andesfürsten und ihre Lan-
eskınder bereıit sterben, a  er den evangelischen Glauben WOOTI-
den? Die 1er E  usıvpartikel sollen einen Leitfaden bilden

urch die Schrift lernen WITr den wahren Gott und EesSus kennen. Nur
dıie Schrift ist die Grundlage für Luthers Anlıegen und den uftrag der Kır-
che Alleın die Schrift entscheidet in Streitfragen der Lehre und des Lebens, Was

ichtig und falsch ist, Was heilsnotwendig ist oder den Mitteldingen 1apho-
ra) gehö Deshalb hat die Arbeıt mıiıt der 1m Gottesdienst und 1m kırchli-
chen ntierr1ıc. en prominente Stellung Sie wIıird im Katechismus ZuUusammen-

efasst und den Kırchenordnungen und städtischen Lebensordnungen konkre-
tisiert.

Der Glaube ergreift eın der Glaube re uns aus dem Zorn (Gjottes
und versetzt uns den 1imme der Selıgen Im Glauben aben WIr, Was Jesus

uns g hat, ist mit seinem eıl gegenwärtig Der Gilaube ist Von

den erken unterscheı1iden. SIie kommen aus dem Glauben und folgen iıhm
nach, machen aber nıcht selig

Alleın durch die Gnade werden WIr selıg Die Bewegung geht von oben, von

Gott, aus Kr ist der Urheber des e1ls und nıcht der ensch, der siıch ach Gott
sehnt Die Betonung der nade ScHAI1e mMenschHliche Mitwirkung aus
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eın Christus ist der Urheber uUunNnseres e1ls und des e1ls der gSaNzZCh
Menschheit. ETr ist Fürsprecher 1im Jüngsten Gericht Alleın auf oründet
sich die Kırche und er auch iıhre Erneuerung, die Luther angestrebt hat Die
SanZC 1TC in den deutschsprachigen andern und aruber hinaus sollte ach
dem Wort Gottes reformiert werden. S1ie sollte 2ine 1rc bleiben Maßstab der
eIiorm sollte Gottes Wort se1n, und das gılt bis heute

Das eigentlich „Sperrig  66 Luthers Überzeugungen hegt nicht heftigen Au-
Berungen ber en und andere diese mussen heute ec hinterfragt WeT-
den permg S11 doch seine Grundüberzeugungen, dıe onflıkt mit den heute
in den Landeskirchen me  e1itl1ic vertretenen Ansıchten stehen:

Menschen glauben entweder Jesus und werden miıt Gott ew1g le-
ben, oder s1e glauben nıcht und werden ew1g verloren gehen Luther hat die
klassısche Lehre VO: doppelten Weltausgang stehen lassen, Was inNan vVon Se1-
nNnenNn modernen Nachfolgern den lutherischenennıcht kann

Y Dass vVvon einer Jungfrau geboren ist, ass under getan hat, dass
sein Grab leer WAäTrL, e1Dl1C auferstand und in den 1mme aufgenommen
worden ist es das sind nıiıcht zentrale Themen des Glaubensbekennt-
N1SSEes und der Evangelıen. Es sınd auch die klassischen Themen, denen die
aufgeklärte ernun: SIO. nımmt, und die s1e se1ıt dem 17 unde: e_

olgreic aUus dem Weg geräumt hat
&r wird Ende der eit ichtbar erscheinen, Lebende und ote

richten. Das bekennen WITr apostolischen aubensbekenntnis Von diesen
Themen hat sıch der kirchliche urc  SC heute doch sehr weiıt entfernt hat
Davon weichen dıie evangelischen Kiırchen 1m Großen und Ganzen, in aup
und Gliedern, ab Eın 1C in die ängigen Kompendien der ogma ze1gt,
dass den theologischen akultäten nıchts anderes gele wird

5 uch wenn sıch die Ecclesia repraesentativa noch me  eitlic die echt-
fertigung allein UNC. den Glauben hält, MUuUSsSs doch nüchtern sehen, dass
6s die Mehrheit des Kirchenvolkes anders sıeht Wenn die Kirchenmitglieder
überhaupt eın Weiıterleben ach dem Tod glauben und nicht nzweifeln
oder abstreiten, dann me1linen S1e doch, in den imme kommen, weiıl s1e
anständig gelebt aben, und nıcht weıl S1e Jesus lauben, der S1e
durch seinen Tod Kreuz von ihrer Schuld erlöst und den Weg freı gemacht
hat Man INUSS als Pfarrer Hausbesuche machen und mıit den Menschen ber
Glaubensfragen 1Nns espräc kommen, dann we1ß IM Was der urchschnitt-
16 Protestant wirklıch glaubt Die Mehrheit der Evangelischen sind a_
NSCI einer klaren Werkgerechtigkeitslehre.
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Aus diesem ist eın Lutherjahr 2017 gen nötig! Ks ıst nıcht rforder-
lıch, Luthers Otfscha: Themen-,,Päckchen“ verniedlichen ESs ist nıcht
nötig, seine durchaus fehlerhaften Aussagen weniger zentralen Themen

X=TCN Mal bedauern. Es ware überflüss1g „Einsichten und Rat-
schläge gesellschaftlıchen Problemen präsentieren, „d16e auch ohne den
mweg des Reformationsgedenkens zugänglıc SIN!  du 21 Sondern das Lutherjahr
ist nötig, das anstoP1ge Zentrum seiner Lehre wieder auf den Leuchter
stellen!

Jochen Eber
How commemorate Martin Luther? The „difficult’ Luther and Luther
Celebrations in 2017

How Was Martın Luther celebrated former times? How Can and should
cCcommMeEeMOTAaT! him the reformation? today” The the question
how Luther became known and Was commemorated ermanYy former times
and oday Preparations for the „Luther YCal 2057 its ‚„ambassador argo
assmann and the subjects of the Luther decade ATre explained. ing from the
question: What WAas important oer hıimself?, the real stumbling STONe for the
UrCc. of oday 18 NOT found ın Luther’s Judgement Jews, uslıms, abap-
tists, omen, Erasmus, the Pope and the Roman atholıc Urc. but his cenN-

tral eachings Justification through STACC by al the divinıty of Jesus Chrıst,
hıs second Comıing to Judge the WOT. and the finalıty of heaven and hell

Oorsten Hetz' Der andere Luther, Idea Spektrum 2012, 43 VO'


